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GEB . Stvttagrt , 25. Okt. Der Finanzausschuß des Land¬
tags tritt am 30. Oktober nachmittags zur Einzelberatung des
Kats zusammen. Man hofft mit dieser Beratung in der Zeit
bis zu den Reichstagswahlen (7. Dezember)) fertig zu werden.
Bereits am 9. Dezember soll dann das Plenum wieder zu¬
sammentreten, um, wenn nötig in Doppelsitzungen, den Etat
vor Weihnachten zu erledigen.

SCB . Stuttgart , 25. Okt. Der Verband Württ . Gewerbe¬
vereine und Handwerkervereinigungen teilt uns mit, daß der
Vorstand des Reichsverbands des Deutschen Handwerks mit dm
Führern der bürgerlichen Parteien dringende Verhandlungen
führt, damit bei der Ausstellung der Kandidaten zum Reichstag
das Handwerk seiner Bedeutung gemäß berücksichtigt wird.
Sollten die Verhandlungen nicht zu einem befriedigenden Er¬
folg führen, dann hat sich der Vorstand des Reichsverbands des
Deutschen Handwerks Vorbehalten, umgehend noch entsprechende
Maßnahmen zu treffen.

SCB . Stuttgart , 25. Okt. Die deutschvölkischen Abgeord¬
neten haben folgende Kleine Anfrage im Landtag gestellt: Was
gedenkt das Staatsministerium zu tun , um die maßlose Span¬
nung zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreis zu Gunsten des
Zwischenhandelszu beseitigen?

Köln, 25. Okt. Die Kölnische Volkszeitung berichtet: Am
23. 10. fand in Köln eine zwanglose Unterhaltung zwischen
führenden Persönlichkeiten der deutschen und englischen Eisen¬
industrie über die Bildung eines europäischen Stahlwerkverban¬
des statt. Es ergab sich ein grundsätzliches Einverständnis , daß
ein solcher Verband nützlich und möglich sei.

Brmmschweig, 25. Okt. In einer Zuschrift an den Allgemei¬
nen Anzeiger erklären die vier unter dem Antrag auf Volks¬
ensscheid wegen Auflösung des braunschweigischen Landtages
stehenden bürgerlichen Parteien , daß durch die Hinausschiebung
des Wahltermines aus den 30. 11. dieser Volksentscheid für sie
wertlos geworden sei. Sie fordern unter diesen Umständen ihre
Mitglieder und Wähler aus, am 30. 11., dem Tage des Volks¬
entscheides der Wahlurne fernzubleiben.

TU. Hannover , 25. Okt. Bei dem kommunistischen Führer
Iwan Katz ist gestern eine Polizeiliche Haussuchung- vorgenom¬men worden. Es wurden mehrere Schriftstücke beichlagnahmt.
Aatz selbst, gegen den ein Steckbrief erlassen ist, halt sich verbor¬gen. — Vorgestern -wurde eine kommunistische FunkLionärver-
sammlung, die in einem Lokal der Fahrenwaldersttaße statt¬
fand, durch die Polizei aufgehoben. Etwa 100 Kommunisten
wurden nach dem Polizeipräsidium geführt und nach Feststel¬
lung ihrer Personalien wieder entlassen. Der Kommunist Fritz
Graichen, der von der Berliner Polizei gesucht wurde, ist kürz¬
lich in Hannover verhaftet worden.

Berlin , 25. Okt. Die viertägigen Verhandlungen zwischen
der Reichsregierung und den Alliierten über die Neparations-
kohlenlieferungen sind ergebnislos «Abgebrochen worden. — Der
bisherige preußische Landtagsabgeovdnete Westermann, einer
der infolge der letzten Krise aus der Demokratischen Partei aus¬
geschiedenen Abgeordneten, hat sich der Deutschen Volkspartei
«rngeschlossen. — Nachrichten über eine deutschnationale Spitzen¬
kandidatur des ehemaligen Kronprinzen werden dementiert.

Berlin , 24. Ott . Der Berliner Korrespondent des „Jour¬
nal" beschäftigt sich in einer längeren Meldung erneut mit an¬
geblichen Verstößen, -die in Deusschland gegen die militärischen
Klauseln des Versailler Vertrags begangen worden sein sollen.
Die von ihm hierbei gestellten 7 Fragen , die offensichtlich ein
Glied der seit einiger Zeit von gewissen ausländischen Zeitun¬
gen betriebenen systematischen Hetze gegen Deutschland darstel¬
len, sollen im folgenden klar und deutlich beantwortet werden.
Die Behauptung , daß bei den diesjährigen Manövern der
Reichswehr jede Kompagnie über 14 Offiziere und 16 Ofsi-
ziersaspiranten in Spezialuniform verfügte, ist ebenso erlogen,
wie die weitere Behauptung , Latz während -der Manöver elek¬
trische Spezialapparate für die Zerstörung von Tanks verwen¬
det wurden. Jedermann weiß, -daß solche Apparate in das Reich
der Fabel gehören. Ans -das bereits hinreichend gekennzeichnete
Märchen von gemeinsamen Manövern der deutschen Flotte mit
einem russischen Geschwader in der nördlichen Ostsee noch ein¬
mal einzugehen, erübrigt sich. Die Gießereien, die früher zur
Herstellung -der größten Geschütze dienten, wurden bereits vor
Jahren entsprechend der Anordnung der interalliierten Mili-
tärkontrollkornmission von -der Firma Krupp zerstört. Die in¬
teralliierte Milftärkontrollkommission hatte denn auch keinerlei
Anlaß zu Beanstandungen in diesem Punkte . Der phantasie¬
reiche Berichterstatter scheint kein Empfinden dafür zu haben,
ein wie schlechtes Zeugnis er mit seiner absurden Behaup¬
tung , daß die Krupp-Werke seit einiger Zeit entgegen den Ab¬
rüstungsbestimmungen Kanonen zu 30,5 und 34 Centimeter
Herstellen, der interalliierten Milftärkontrollkommission ausstellt.
Damit beantwortet sich die Frage , ob -die Firma Krupp die aus¬
drückliche Ermächtigung von -der Reichsregierung zur Herstel¬
lung solcher Kanonen eingeholt und ob die Reichsregierung
diese erteilte, von selbst. Die Frage wegen des Bestehens von
„Roinantusunterständen " und deren Verwendung als Spezial¬
unterstände für schwere und extraschwere Artillerie , ist völlig
unverständlich. Irgend welche Beanstandungen der jetzigen
Schießplatzeinrichtungendurch die interalliierte Militärkouttoü-
kommission liegen nicht vor. Unrichtta ist schließlich auch, daß
deutsche Verbindungsoffiziere unter Berufung auf einen Be¬
fehl der Reichsregierung sich der Inspektion der Schichau-Werft
bei Elbing widersetzt hätten.

Wiirttembergischer La«dtag.
Stuttgart , 25. Ott . Im Landtag wurde heute die erste

Beratung des Etat beendet. Es gab nochmals eine ausgedehnte
Debatte. Der Mg . Elsas (Dem.) schrieb die Verminderung des
Defizits von 30 auf 5 Millionen der unerwarteten Weigerung
der steuerlichen Überweisungen des Reichs an die Länder zu und

kritisierte namentlich auch das Herausgreifen eines einzelnen
Schriftstücks aus einem -größeren Schriftwechsel des Rsichsfinarrz-
ministers, das eine Rüge des demokratischenFinanzministers
Liesching (nicht Schall) enthielt. Im Fall Hildenbrcurd sei die
Abbanverordnung mißbrauch worden. Die rein formale Bil¬dung dürfe man nicht überschätzen, in der Aufwertunzsfrage
müsse man sich verständigen. Die versprochene Verwaltungs¬
reform dürfe nicht zu einer sagenhaften Mär werden und die
Demokrasse denke noch lange nicht daran , zu sterben, habe viel¬
mehr neuen Lebensmut. Staatspräsident Bazille wies noch¬
mals die Angriffe auf die Regierung zurück. Er habe Len Be¬
weis erbracht, daß man sich in Württemberg früher vom Reich
zuviel habe gefallen lassen. Aus Sparsamkeitsgründen brauche
man in Berlin als Gesandten einen Fachmann, der sich nicht der
Repräsentation , sondern der Arbeit widme und diese nicht von-
anderen Beamten verrichten lasse. Das Reichsbanner Schwarz-
Rot -Gold sei mehr als überflüssig und stelle den inneren Frie¬
den aufs neue in Frage . Hoffentlich werde bei den kommenden
Wahlen die nationale Knochenerweichung der letzten Jahre nicht
verewigt, sondern ein Reichstag gewählt, der in besonnener
Weise die Kraft der Nation in den Dienst des -deutschen Volkes
stelle. Der Abg. Hermann -Hohenmühringen (Ztr .) besprach ein¬
gehend die Not der Landwirtschaft und des Handwerks und
wünschte eine bessere Berücksichtigungdes flachen LaLndes in
Bezug aus Post und Ortssteuerämter . Der Abg. Schlumpberger
(Völttsch) erklärte sich für den Achtstundentagund trat nament¬
lich für bessere Besoldung der unteren Beamtengruppen ein,
ebenso für die Wisderanstellung der leistungsfähigen abgebauten
Beamten . Nicht von einem Parlament , sondern nur von einer
Ständevertretung versprach er sich-den Wiederaufbau der Volks¬
gemeinschaft. Der Abg. Stäbler (Komm.)) setzte sich mit den
Sozialdemokraten auseinander , die chm Len Zuruf : Saudum¬
mes Geschwätz widmeten, erklärte sich gegen die Aufhebung der
Zwangswirtschaft in der Wohnungsfrage und ritt schließlich
noch eine Attacke gegen Polizei und Justiz . Der Minister des
Innern Bolz erwiderte, daß die Schutzpolizeibeamten, die sich
in der Bauausstellung des Diebstahls schuldig gemacht haben,
sofort entlassen und bestraft worden seien. Das Verhalten der
Polizei am kommunistischen Jugendtag in Metzingen sei durch¬
aus einwandfrei gewesen. Der Mg . Dr . von Hieber lehnte die
Verantwortung für die Ausstellung „Neue deutsche Kunst" ab
und verwahrte sich insbesondere dagegen, als ob unter den
württembergischen Interessen oder der Stellung Württembergs
im Reich das geringste vergeben worden wäre . Das Vorgehen
Bayerns gegenüber dem Reich halbe er nicht als vorbildlich an-
sehen können. Nach Zuständiger Dauer war die Sitzung be¬
endet und die Abgeordneten gingen wieder in die Ferien . Der
Etat wurde an den Finanzausschuß überwiesen. Nächste Sitzung
voraussichtlich am 9. Dezember.

Kardinal Fanlhäber über den Wahlkampf.
München, 25. Ott . Bei dem gestrigen Festabend des Charitas-

Verbandes war auch Kardinal Dr . v. Fcmlhaber zugegen und
ergriff das Wort . Auch seine Ausführungen kann man als auf
den bevorstehenden Wahlkampf gemünzt bezeichnen. Der Kar¬
dinal sagte: „Hier in diesem Odeonssaale sind Fanfaren des
Kampfes geblasen worden. Heute aber sprechen wir von Frie¬
den und Versöhnung. Wir wollen hoffen, daß die Selbstzerflei-
schung des Volkes aushört , wir wollen hoffen, -daß München nicht
immer ein solcher Höllentrichter von Haß und Rohheit und
Erscheinungen bleibt, die eines zivilisierten Volkes und seiner
Vergangenheit unwürdig sind. Wir wollen hoffen, daß unser
Volk gerade auf dem Boden von München den Weg wieder zu
sich selbst findet und wieder Hand in Hand an den gemeinsamen
Arbeiten schafft."

Schwarz-rot -gol- unter Strafe.
Koblenz, 25. Okt. Das Militärgericht verurteilte den Gast¬

wirt Gustav Schäfer aus Staffeln bei Limburg wegen einer
angeblich franzosenfeindlichen Kundgebung zu einem Monat
Gefängnis . Schäfer ist Eigentümer einer Gastwirsschaft, worin
ein militärischer Kontrollposten einguartiert war . Als -dieser
nach Aufhebung der Zollgrenze zurückgezogenwurde und in¬
folgedessen der Saal der Gastwirtschaft frei wurde, hißte Schäfer
die schwarz-rot -goldene Flagge. Hierin sah die Anklage eine für
die Besatzung gefährliche Handlung , die zur Aufreizung der
Bevölkerung hätte dienen können. Der Verteidiger, Rechts¬
anwalt Dr . Voß-Düsseldorf, machte gellend, daß die Absicht des
Gastwirts nur gewesen sei, dem Publikum anznzei-gen, daß die
Wirtschaft wieder frei geworden sei, und daß er auch nicht die
zu nationalistischen Kundgebungen häufig benutzte schwarz-
weiß-rote Fahne, sondern die Fahne der deutschen Republik
hißte. Das Gericht glaubte sedoch, der Wiederholung ähnlicher
Vorkommnisse Vorbeugen zu müssen und erkannte auf Gefäng¬
nisstrafe.

Das Urteil im Prozeß Consul.
TU. Leipzig, 25. Okt. Die auf 12 Uhr mittag angesctzte Ur¬

teilsverkündung im Consul-Prozeß verzögerte sich um weitere
IW Stunden . Gegen ^ 2 Uhr verkündete -der Senatspräsident
Niedner folgendes Urteil : Hoffman», v. Killinger, Müller,
Kautter : 8 Mon . Gefängnis unter Anrechnung von 2 Mon.
Untersuchungshaft, Herrich, Schilder, Sicbel , Brönen und
Mahn : 4 Mon . Gef. unter Anrechnung von 1 Mon . Unter¬
suchungshaft, Hensel und Krebt : 6 Mon . Gef. unter Anrech¬
nung von 1 Mon . Untersuchungshaft, Wegelln: sreigesprochen
wogen Geheimbündelei, wegen Waffenbesitz5 Mon . Gef., von
Mendroth : 5 Mon . Gef., Frhr . v. Zedlltz-NeNttrch, Koppe,
Stobwassere, Werber und Wehrmann : 3 Mon . Gef. unter An¬
rechnung von 1 Mon . Untersuchungshaft, Ehrentraut und Fie-
big : 5 Mon . Gef. unter Anrechnung von 1Mon . Untersuchungs¬
haft. Die Angeklagten Klintzsch, Seffner , Fritzsch und Anders
werden freigesproftMi. Die Kosten des Verfahrens trag « , so¬
weit Verurteilung erfolgt, die Angeklagten, -soweit Freispruch
die Staatskasse.

Aufhebung des Ausnahmezustandes.
TU. Berlin , 25. Ott . Der Reichspräsident hat auf Vorschlag

des Reichs kabinetts durch Verordnung vom heutigen Tage den
noch bestehenden Ausnahmezustand aufgehoben. Die für die
Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen bisher zulässigen Be¬
schränkungen der persönlichen und Pressefreiheit sind damit be¬
seitigt auch das Verbot von Versammlungen unter freiem
Himmel und von Umzügen ist dadurch aufgehoben. Die Ver¬
ordnung tritt am Tage nach der amtlichen Verkündigung, also
am Montag , dem 27. Oktober, in Kraft . Die Reichsregierung
hofft, -daß die von ihr wieder hergestellte Freiheit namentlich
des Versammlungsrechtes, nicht erneut zu Störungen führt
und daß der bevorstehende Wahlkampf von allen Parteien in
einem Rahmen geführt wird , der Ausschreitungen gegen die
öffentliche Sicherheft und Ordnung vermeidet.
Strrsemamr Spitzenkandidat auf der Reichsliste der Deutsche«

Bolkspartei.
Berlin , 25. Oll . Der Reichsanßenminister Dr . Stresemann,

der bei den letzten Wahlen in dem westlichen Berliner Wahlkreis
die Volksparteillste führte, wird diesmal vermutlich in keinem
Wahlkreis kandidieren sondern nur an der Spitze der Reichs-
llste der Deutschen Volkspartei stehen, auf der er auch im Mai
schon das Mandat angenommen hat . Ausschlaggebend dafür ist
lediglich die Erwägung , daß er durch seine Tätigkeit als Außen¬
minister nicht im Stande ist, den Wahlkamps innerhalb eine-
Wahlkreises durchzuhalten und -daß er außerdem freie Hand be¬
halten will, um in allen großen Städten sprechen zu können.

Die Wahlparole der Vaterländischen Verbände.
In Berlin fand unter dem Vorsitz des Grafen v. d. Goltz

eine Tagung der Vereinigten Vaterländischen Verbände Deutsch¬
lands statt, die sich mit den -bevorstehenden Wahlen beschäftigte
und in der v. d. Goltz als Wahlpaprole „Hie schwarz-weiß-rot ",
„hie schwarz-rot -gold" ausgab . Es wurde verlangt , eine Ein¬
heitsfront aller Schwarz-weiß-rot -Parteien herbeizuführen und
auch die Nassonal-sozialistische Freiheitspartei in einen fest¬
gefügten Rechtsblock einzuschließen. Da die Vaterländischen
Verbände einen großen Teil der Wühlarbeit für die Parteien
übernehmen, wurde der Wunsch ausgesprochen, auch Einfluß
aus die Kandidatenaufftellung zu gewinnen.

Ausland
Londo«, 25. Ott . Reuter meldet aus Washington : Coolidge

hielt gestern eine Rede, worin er erklärte, daß Europa nicht
das Wohlwollen Amerikas sondern seine Hilfe brauche, die
Amerika auch bereit sei zu geben. Amerika wolle den Frieden,
der sich auf gutem Willen, nicht auf Gewalt -gründe.

Abrüstung zur „bewaffneten Nassau".
Paris , 25. Ott . Der Kriegs-Minister Nollet erklärte einem

Vertreter des „Matin " seine Aeußerung-en im Finanzausschuß
der Kammer über die Herabsetzung der Militärdienstzeit auf
ein Jahr seien unvollkommen wiedevgegeben worden. Es sei
gefährlich, die Herabsetzung der Dienstzeit als einfaches arithme¬
tisches Exempel zu bettachten, das man durch eine Bestimmung
erledigen könnte. Sein Wunsch gehe weiter . Man müsse der
Nation ein vollkommen militärisches Statut geben. Dieses
dürfte nicht von Schwankungen abhängen . Die nationale Ver¬
teidigung eines Landes wie Frankreich müsse sich auf zwei Kräf¬
ten aufbanen . Eine müsse stetig stabil sein, soweit sie die Vor¬
bereitungen der Nation für den Verteidigungskrieg beträfe;
also -eine bewaffnete Nation . Er gebe diesem Worte weitest¬
gehende Bedeutung . Es handle sich nicht darum , die Rolle der
Reserve festznhalten, sondern auch darum im Voraus eine ra¬
tionelle intensive Ausnützung aller vorhandenen Kräfte gegen
Eindringlinge vorznbereiten. Er denke ganz besonders an die
Notwendigkeit schon jetzt ein enges Zusammenwirken zwischen
Wissenschaft und Militär in einer Art herbeizusühren, Laß
wissenschaftlicheFortschritte zugleich znr Verstärkung der Sicher¬
heit ausgebeutet werden müßten. Außerdem müßten Industrie,
Banken und Handel, mit einem Wort alle Kräfte des Landes,
schon jetzt im Voraus die Rollen übertragen bekommen, die sie
im Kriege anszuführen hätten. Das zweite Element sei die
militärische Vorbereitung der gesamten Nation für den Krieg
unter starker Ausnützung der französischen Kolonien.

England gegen die kommunistische Propaganda.
Das britische Auswärtige Amt richtete an den Geschäfts¬

träger der Sowjetrepublik ein Schreiben, dem die Abschrift
eines von Sinowjeff Unterzeichneten Briefes des Präsidiums
-des Exekutivkomitees-der dritten Internationale an das Zen¬
tralkomitee -der britischen kommunistischen Partei beigefügt ist.
Dieser Brief enthält Instruktionen zu einer gewaltsamen Be¬
seitigung der bestehenden britischen Staatseinrichtnngen und
zur Zersetzung der britischen Wehrmacht als Mittel zu diesem
Zweck. Das Auswärtige Amt erklärt , die britische Regierung
könne eine solche Propaganda nicht gestatten und müsse etwas
derartiges als eine Einmischung in die inneren britischen An¬
gelegenheiten betrachten. Die Handlungsweise des Präsidiums
der dritten Internationale stelle nicht nur eine erhebliche Ab¬
weichung von den Regeln des internationalen Herkommens,
sondern auch eine Verletzung einer bestimmten und in feier¬
licher Weise mehrfach wiederholten Zusicherung dar . Der Pre¬
mierminister erinnert daran , daß sowohl das Abkommen vom
4. August 1923, wie auch der jüngst mit der Sowjetregierung
abgeschlossene Vertrag dies bewiesen. Die britische Regierung
sei der Meinung , daß solche Vereinbarungen dem Buchstaben
und dem Geiste nach crusgesührt werden müßten und daß sie es
nicht -gestatten könne, daß eine politische Körperschaft, die ebenso
mächtig sei wie sie selbst, Propaganda treibe und mit Geld und
in Perletzung abgeschlossener Verträge eine solche Propaganda
unterstütze. Zum Schluß des Schreibens spricht der Premier¬
minister die Bitte aus , ihm die Bemerkungen der russischen
Regierung in dieser Angelegenheft unverzüglich zukommen z»



lassen. In dem Schreiben des Präsidiums der Exekutive der
dritten Internationale wird u. a. die Bildung von Zellen in
allen Truppeneinheiten , Munitionsfabriken und Militärdepots
gefordert. Im Falle von Kriegsgefahr sei es dann möglich,
alle militärischen Vorbereitungen der Bourgoifle abzuschneiden
und Len imperialistischen Krieg in einen Klaffenkampf zu ver¬
wandeln. Die militärische Abteilung der britischen kommuni¬
stischen Partei muffe Gruppen bilden, die künftig die Führer
für eine britische Rote Armee heranbildetcn.

Zersetzungsversuche in Heer und Marine.
London, 25. Okt. Der Brief Sinowjjews, von dem das

Foreign Office dem russischen Geschäftsträger in Paris eure
Abschrift übersandte, ist ein offener Aufruf , die Revolution ge¬
legentlich der russischen Wahlen vorzunehmen. Der Brief ist
auch von dein kommunistischen Abgeordneten Mac Manus
unterzeichnet, der kürzlich in Moskau war . Der Br -ef enthält
den Vermexk streng vertraulich", ist aber nichts destoweniger
dem Foreign Office bekannt geworden. Sinowjew fordert die
englischen Kommunisten auf, eine aktive Kampagne gegen den
englischen Imperialismus im nahen und im fernen Orient zu
entfachen. Es dürste kein Kompromiß mit der Ärbeiterregierung
geschlossen werden. Erst wenn die Erziehung der Massen voll¬
endet sein werde, könne man auf einen vollen Erfolg eines
bewaffneten Aufruhrs rechnen. Aus diesem Briefe Sinowjcws
geht hervor , daß die Propaganda in der englischen Armee einst¬
weilen nur schwache Ergebnisse zeitigte; etwas besser in der
Marine.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Das Fina»zministenu>» hat zum Kanzleiaffistenten bei dem

Forstamt Herrenalb  den SchreibgehilfenBairl  daselbst ernannt.
Neuenbürg, 25. Okt. Die von der deutschen Reichsbahn seiner

Zeit etngeführten deutschen Reisesparkarten werden vom 1. November
dieses Jahres nicht mehr ausgegeben. Die Gültigkeit der bisher aus¬
gegebenen Karten erlischt am 31. Dezember dieses Jahres. Später
werden sie nicht mehr eingelöst.

(Wetterbericht ). Süddeutschlandbefindet sich am Randgebiet
eines östlichen Hochdrucks und einer Depression aus dem Atlantischen
Ozean. Vorerst wirkt der Hochdruck noch stärker ein, so daß für
Dienstag und Mittwoch mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu
erwarten ist.

Einweihung des neuen Schiitzeuhaufes des
Schützen-Vereins.

Neuenbürg, 27. Oktober 1924.
Von prächtigem Herbstwetter begünstigt konnte gestern

vormittag der Schützen-Verein mit gleichzeitigem Eröffnungs-
schießen die Einweihung seines neuen Cchützenhauses unter
zahlreicher Teilnahme von jung und alt vornehmen, das an
Stelle deS am 5. Februar 1921 in Brand gesteckten alten
Schützenhauses auf derselben Stelle erbaut worden war. Das
neue Schützenhaus schmiegt sich in das Landschaftsbild recht
vorteilhaft ein und bildet eine weitere Zierde unserer an
Naturschönheiten so reichen Stadtumgebung, kurz nach
11 Uhr marschierten die VereinSängehörigen mit wehender
Fahne, gekleidet in schmucke Schützentracht, mit dem Stutzen
bewehrt, nach der Schießstätte. Hier ergriff zunächst Archi¬
tektR est, der Leiter des Baues, das Wort. Er würde sich
freuen, führte er aus, wenn der Verein mit dem neuen Heim,
wie es nun stehe, zufrieden wäre und die Angehörigen frohe,
glückliche Stunden darin verleben dürften. Den am Bau
beteiligten Meistern und Handwerkern dankte er für ihre un¬
eigennützige Mitarbeit und sprach denselben seine Anerkennung
für das Geleistete aus, hoffend, daß auch die Bauherrschaft
sich seinen Worten anschließen könne. Mit den besten Wün¬
schen für den Verein und dessen Zukunft übergab er die
Schlüssel Schützenmeifter Emil Schmidt,  der die Gäste
und Schützenbrüder begrüßte, dem Bauleiter für seine schönen
Worte dankte und der Freude Ausdruck verlieh, daß es diesem
gelungen sei, mit verhältnismäßig geringen Kosten ein solch
schönes Heim zu erstellen. Durch den Krieg und die Er¬
schütterungen der Nachkriegszeit habe der Verein und seine
Veranstaltungen schwer gelitten, besonders durch die ruchlose
Tat, der das alte Schützenhaus am 5. Februar 1921 durch
Brandstiftung zum Opfer fiel. Seit dieser Zeit hatte der
Verein keine Gelegenheit mehr, sich dem Schießsport zu
widmen; hin und her habe man sich überlegt, wie man es
machen wolle, um wieder zu einem neuen Schützenhaus zu
gelangen, aber die völlige Mittellosigkeit des Vereins be¬
reitete Schwierigkeiten. Endlich entschloß man sich, an die

" Ich Hab dich lieb.
Roman von  Erich Ebenstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter RomanzeutraleC. Acker¬
mann.  Stuttgart.

Mitten in diese Gedanken hinein fiel eine Bewegung
der schweren Velourvorhänge , die den Eingang zur Loge
rrbschlossenn. Leise schob eine Hand die Falten auseinan-
der und ein kalkweißes Antlitz blickte herein.

Trotz des Halbdunkels erkannte Flamm auf den ersten
Blick seinen Schwager.

Eisiger Schreck lähmte ihn förmlich. Dann aber
sprang er ungestüm auf . Dadurch aufmerksam gemacht,
wandte Flors rotblonder Lockenkopf sich unwillig von der
Bühne ab, um nach der Störung zu sehen.

Auch sie erschrak. Aerger und Bestürzung spiegelten
sich in ihrem schönen Gesicht.

„Doktor Haller ! . .
Aber Bernds Kopf war schon wieder verschwunden.

Der Zweck dieser Indiskretion , die er halb bewußtlos be¬
gangen , war erfüllt . Er hatte erfahren , was er wissen
wollte.

^ Mit tief gesenktem Kopf saß Jella in ihrem Stuhl,
während Bernds Vorstellungen nur halb gehört an ihrem
Ohr vorüberbrausten.

Sie war eben im Begriff gewesen, zu Bett zu gehen,
als unten die Hupe eures Autos sie erstaunt aufhorchen
ließ.

Es war noch nicht Mitternacht , und Flamm hatte ihr
beim Fortgehen gesagt, daß er wohl erst spät heimkommen
würde . <Ä >llte er nun trotzdem schon hier sein?

Aber statt seiner trat zu ihrem grenzenlosen Erstaunen
Bernd ein. Bernd , den sie nicht wiedergesehen hatte seit
jenem -Streit , der ihr sein Haus verschloß.

Oeffentlichkeit zu treten und diese um Hilfe zu bitten. Eine
sog. Bau- und Bettelkommisfion fand opferbereite Herzen
und Hände. Von verschiedenen Seiten stoffen Gaben in
Geld und Baumaterial, die am Bau beteiligten Handwerks¬
meister blieben an Opferwilligkeit nicht zurück, und so war
es möglich, an Stelle des alten ein neues schöneres Heim zu
erstellen. Herzlichen Dank sagte er allen, die sich in opfer¬
williger Weise in den Dienst der Schützensache stellten; er
sprach die Hoffnung aus, daß wir bald besseren Zeiten ent¬
gegengehen mögen. Der Verein werde bestrebt sein, daß
jeder Schütze sich in den Reihen des Vereins und im neuen
Heim wohl und behaglich fühlen werde. Darum herbei zur
Schützensache nach dem alten Wahlspruch: „Ueb Aug und
Hand für Vaterland!" In sein auf die deutsche Schützen-
sachs ausgebrachtes Hoch wurde begeistert einqeftimmt. Drei
Böllerschüsse krachten.

Dann ergriff das älteste Mitglied des Vereins, Ehren¬
schützenmeister Kommerzienrat Artur Schmidt,  daS Wort,
um auszuführen, wie er sich über die Einladung zum heu¬
tigen Tage von Herzen gefreut habe. Diese habe einerseits
traurige Gedanken im Hinblick auf die Vergangenheit bei
ihm ausgelöst, andererseits aber auch Gedanken der Freude
darüber, daß sich Männer zusammenfanden, die ohne jeglichen
Hintergedanken zur Tat schritten und es fertig brachten, dem
Verein ein neues Schützenhaus zu verschaffen. Wenn der
Geist dieser Männer der Tat im Schützenverein fortlebe,
werde es eine Gemeinschaft geben, die in Zeiten der Not
fest und treu Zusammenhalte. In diesem Sinne beglück¬
wünschte er den Verein zum neuen Heim.

Daran schloß sich eine Besichtigung des Hauses, das
äußerlich wie innerlich einen recht guten Eindruck machte und
dessen behaglich ausgestattete mit Festscheiben und Schützen»
emblemen geschmückte Räume angenehm überraschte. Dann
setzte, nachdem Schützenmeister Schmidt verschiedene Verhal¬
tungsmaßregeln bekannt gegeben hatte, ein flottes Schießen
ein, das Ehrenschützenmeifter Kommerzienrat Artur Schmidt
mit einem recht guten Schuß eröffnete. Auch nachmittags
wurde eifrig dem Schießsport gehuldigt, winkten doch ver¬
schiedene wertvolle Preise.

Abends fanden sich die Mitglieder Angehörigen und ge¬
ladene Gäste im „Bären" ein, dessen Räume vollständig
füllend. Schützenmeister Schmidt  hob unter Dankesworten
für die zahlreiche Anteilnahme hervor, daß man auf einen
in schönster Harmonie verlaufenen Tag zurückblicken könne.
Dank sagte er nochmals allen, welche sich in den Dienst der
Schützensache stellten, so namentlich Schützenbruder Ernst von
Brötzingen, der die Freundlichkeit hatte, mit anderen Herren
den musikalischen Teil zu übernehmen. Er gedachte des be¬
dauerlichen Unglücksfalles, dem das Mitglied der Baukom¬
mission, Karl Bischofs, zum Opfer fiel, daran den Wunsch
für dessen baldige Wiederherstellungknüpfend. Daran schloß
sich die Preisverteilung. Unter den Ehrengaben befand sich
ein wertvoller Pokal, gestiftet von Ehrenschützenmeister Artur
Schmidt. Denselben erschoß auf der Meisterscheibe mit 53
Ringen Schätzenmeister Emil Schmidt, weitere Ergebnisse
aus der Meisterscheibe sind: Willy Krayer 48 Ringe, Ernst
Ochner jr. und Chr. Seel je 47 Ringe, Kommerzienrat Artur
Schmidt 46 Ringe, Wilhelm Lutz und Ernst Ochner sen. je
45 Ringe, Karl Silbereisen 43 Ringe, Gustav Buck 42 Ringe,
Christian Mayer 41 Ringe, Ludwig Proß, Karl Schumacher
und Emil Haist je 39 Ringe. Auf der.Ehrenscheibe gab
den besten Schuß ab Adolf Bozen Hardt,  dann folgten
Wilh. Lutz, E. Ochner sen., Schmidt-Pforzheim. Chr. Seel.

Als simpler Schützenbruder, wie er sich ausdrückte,
glaubte Schützenbruder Dr. Böpple  die Wünsche und
Gründe der Spender zum Ausdruck bringen zu müssen, die
erwarten, daß die Angehörigen des 1833 gegründeten Vereins,
der 1908 seiu 75 jähriges Bestehen feierte, nicht nur sportliche,
sondern auch vaterländische Aufgaben zu erfüllen haben durch
Gewinnung der Jugend und Einwirken auf dieselbe in vater¬
ländischem Geiste. Sein Hoch galt dem Blühen, Wachsen
und Gedeihen des Gchützenvereins. Der Abend wurde aus¬
gefüllt durch prächtige Vorträge der Musikkapelle, Solis von

Schützenbruder Emil Haist, gemeinsame Gesänge und weitere
Ansprachen mit humoristischem Einschlag und nahm eine»
für alle Teilnehmer hochbefriedigenden Verlauf.

Württemberg.
Altensteig, 25. Oktbr. (Schlafwandler.) Der Schneiderlehrling

Hermann Kirn, gebürtig von Grömbach, fiel nachts im Schlaf drei
Stocn hoch aus dem Hause seines Lehrmeisters, des Schneidermeisters
Büßler hier. Der Verunglückte kam mit einem Schenkelbruch und
leichteren Verletzungen davon.

Stuttgart, 25. Okt. (Wenn das Gewissen schlägt.> Die Kaffe
des Finanzamts Stuttgart-Stadt erhielt von einem Unbekannten auf
Vermögenssteuern930 Mk. und quittiert hiefür öffentlich im „Staats-
anzeigcr". Wären alle Steuerzahler so gewissenhaft, wie dieser Un¬
bekannte, so würden der Finanzverivaltungwahrscheinlich noch
weitere recht erhebliche Summen zuflirßrn.

Stuttgart, 25. Okt. (Politischer Zusammenstoß und seine Folgen.)
Im August ds. Is . Kam es auf dem Westbahnhof zwischen komm»,
nistischen Mitgliedern der Sängeroereinigung Westen und einer Wer¬
wolfabteilung zu einem Zusammenstoß, bei dem es blutige Köpfe ab¬
setzte. Das Schöffengericht verurteilte den Haupträdelssührer, den
46 jährige» Schmied Kar! Brodbeck von Gärtringen wegen Land¬
friedensbruchs und Körperverletzungzu 7 ,̂ Monaten Gefängnis.
Der Maler Willi Dipper von Schönaich, der Maschinenarbeiter Felix
Schweitzer von Zuffenhausen und der MaschinenarbeiterKarl Bayer
von Fcuerbach erhielten je 6 Monate Gefängnis.

Waiblingen, 25. Oktbr. (Lebcnsrettung.) Das 2>, Jahre alte
Kind des Schwanenwirts Ernst Dippon sie! in die Rems. Auf seine
Hilferufe eilte Seifensieder Wolf mit seinem Kahn herbei und rettetedas Kind vom Tode des Ertrinkens.

Besigheim, 25. Okt. (Vor 100 Jahren.) Vor 100 Jahren, am
30. Oktober 1824, zeigten Enz und Neckar einen Masserstand, den
sich von der heutigen Generation niemand vorstellen kann, er war
zwei Meter höher als 1919. Die Fluten kamen als reisender Strom
auf der Straße dahergeschossen und rissen alles mit sich, was ihnen
nicht Trotz bieten konnte. Die Häuser standen bis zum 1. Stockwerk
und noch höher unter Wasser.

Tübingen, 26. Okt. (Schwurgericht.) Das Schwurgerichthat
die 32 Jahre alte Kriegerswitwe Christine Harr von Hühnerberg
O.-A. Calw von der Anklage der Brandstiftung sreigesprochen und
wegen versuchten Betruges zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Die
Frau hatte in bitterster Not ihr baufälliges Haus angezündet, um in
den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen und angegeben, daß
Kleider, Wäsche usw. verbrannt ivüren, während sie diese tatsächlich
in zwei Kisten beiseite geschafft hatte. Das Gericht gab den Notstand zu.

Tübingen, 25. Okt. Mn Todesurteil) Vor dem Schwurge¬
richt hatte sich der 37 Jahre alte Taglöhner Karl Neesf von Bierin¬
gen O.-A. Horb wegen Mordes und seine Frau, eine geborene Leh¬
mann, wegen Begünstigung zu verantworten. Neefs hatte im Juni
vorigen Jahres die Rosa Layer von Pfäffingen bei Weilheim durch
einen Schuß zu töten versucht. Dieser Schuß war indessen nicht
tödlich, weshalb er einen zweiten Schuß abgab, der dem Mädchen
den Schädel zertrümmerte und es tot niedecstreckte. Neefs bedeckte
die Leiche zunächst mit Moos und vergrub sie später in einem Wäld¬
chen in der Nähe von Weilheim, wo sie erst in diesem Jahre durch
Kinder aufgefunden wurde, Die Layer hatte ein Kind, dessen Vater
Necff war. In der Verhandlung wurden zahlreiche Zeugen vernom¬
men, außerdem vier Sachverständige. Die Beratung des Gerichts
zog sich längere Zeit hin. Das Urteil lautete entsprechend dem An¬
trag des Staatsanwalts Freiherr von Gültlinqen auf Todesstrafe
wegen Mords. Dagegen wurde die Frau des Neefs sreigesprochen.

Spaichingen, 26. Oktober. (Selbsthilse.) Der ledige Kaufmann
Haus Herinle aus Gosheim, der hier in Stellung ist und über de«
Sonntag in seine Heimat radeln wollte, wurde auf der Staatsstraße
bei der Kassiermühle von zwei Strolche» überfallen, die ihm sein Rad
nahmen. Der Ueberfallene setzte sich aber zur Wehr und gab dem
einen Angreifer mit dem Hausschlüssel einen wuchtigen Schlag unter
das linke Auge, so daß dieser zu Boden taumelte. Dem zweiten, der
mit dem Rad durchgehen wollte, gab er einen Stotz, so daß er das
Rad los ließ. Dann fuhr er nach Spaichingen zurück.

Buchau, 25. Okt. (Brand.) Abends ist in dem Wohn- und
Geschäftshaus der PapiergroßhandlungI . G. Feurer Feuer ausge¬
brochen, das sich so rasch verbreitete, daß innerhalb weniger Minute«
das ganze Gebäude in Flammen stand. Das schwer gefährdete
Nachbarhaus des Max Heimbach könnte gerettet werden, wurde aber
durch die gewaltigen Wässermassen ebenfalls schwer beschädigt. In
den Lagerräumendes I . G. Feurer war eine große Menge Büro¬
artikel und Papierwaren aufgestaut. Diese Gegenstände, sowie auch
das Mobiliar sind fast restlos vernichtet. Die Entstehungsursache istunbekannt

Tettnang, 24. Okt. >Deserteure. — Unerwünschte Gäste.) Zwei
Marokkaner von der sranzösischen Besatzung in Duisburg wurden
im Walde bei Fischbach aufgegriffen. Die beiden, die nach der
Türkei auswandern wollten, sind über die bayrischeG-enze abge¬
schoben worden. — Arbeitslose aus Vorarlberg kommen in letzter
Zeit immer häufiger nach Württemberg, um hier Arbeit zu suchen.
So wurden bis jetzt von den Landjägern auf ihren Streifen etwa
zehn Oesterreicher angehalten, die zu diesem Zwecke die Grenze
überschritten hatten, natürlich ohne Paß und ohne Grenzschein.

Friedrichshofen, 25. Okt. (Brandstiftung. — Dieb. — Heirats-

Er war stark erregt ; das merkte sie gleich, als sie in
sein bleiches Gesicht sah. Aber es war auch etwas War¬
mes, Milleidiges in dem Ton seiner Stimme , das sie tief
erschreckte, vielleicht well sie es solange nicht ans seinem
Munde vernommen.

Er führte sie zu einem Stuhl und nahm ihre Hand
m die seine. Dann sprach er. Und die ersten Worte schon
trafen sie vernichtend wie Keulenfchläge, so daß sie auf
alles weitere kaum achtete. „Also doch! Also doch! Be¬
logen und betrogen ! brauste es durch ihren armen , schmer-
zenden Kops.

„Nun haben wir die Beweise seiner Untreue , und nun
gibt es kein Zögern mehr ", schloß Bernd . „Ich bin des¬
halb sofort herausgefahren . Natürlich nehme ich dich gleich
mit mir . Der Anblick dieses Menschen soll dich gar nicht
mehr erst aufregen . Gib Auftrag , daß man das Nötigste
sofort zusammenpackt und in das Auto hinabschickt; dann
fahren wir ."

Die Genugtuung , die trotz allen Mitleids immer deut¬
licher in seiner Stimme zum Ausdruck kam, brachte Jella
plötzlich wieder zu sich.

„Nein ", sagte sie, sich entschlossen aufrichtend , „fort
von Eberswalde gehe ich nicht. Wenn eines Unrecht tut,
darf es das andere nicht' auch tun . Hier ist mein Matz,
hier sind meine Pflichten , die lasse ich uicht feige im Stich ."

Er sah sie an , als habe er nicht richtig gekört.
„Nach all dem willst du noch . .
„Ausharren , jawohl , Bernd . Mache mich nicht irre

darin und suche mich nicht zu überreden , denn es wäre
zwecklos. Meine Pflicht als Gustavs Frau erlischt erst
dann , wen er selbst die Trennung will . Das ist bisher
nicht geschehen. Und für mich, das merke Wohl, geht aus
all dem, was du mir gesagt hast, nur eines klar hervor:
Daß er in dieser Krisis seines Lebens nun doppÄt den

l festen Halt eines treuen Kameraden brascht . Was jene

Frau ihm einflößt , kann starke Leidenschaft sein, a^ r
auch — nur ein Truggespinnst , das ste um seine Phantasie
wob. Die Zukunft wird es uns lehren . Gehen oder blei¬
ben — darüber soll nicht mein oder dein Wunsch ent¬
scheiden, sondern die Erkenntnis , wo sein  Glück liegt !"'

Und als sie den finsteren Ausdruck seines Gesichtes
gewahrte , ergriff sie herzlich seine Hand.

„Zürne mir nicht, Bernd ! Ich weiß ja : du meinst
es gut . Aber glaube mir , ich kann nicht anders !"

Kam ihm eine Ahnung von der selbstlosen Güte und
Innigkeit dieser Frauenseele zum Bewußtsein , als er in
ihre reinen Züge blickte, aus denen die blauen Augen so
tapfer und warm strahlten?

Schweigend sah er sie an . Zum ersten Mal um Worte
verlegen.

Dann aber überwältigten die Aufregungen dieses Ta¬
ges seine stahlharten Nerven . Mit heftiger Gebärde schüt¬
telte er ihre Hand von sich und wandte sich ab.

„Geh ! Geh ! Dein Anblick ekelt mich an ! Pfui über
die Frauen , die nichts anderes mit sich anzufangen wissen,
als dem Mann nachzukriechen, der sie mit Füßen trat!
Em hochgemutes Weib liebt nur da, wo es auch vor aller
Welt stoh auf den Mann seiner Liebe sein kann ! Aber
ich hätte mir ja denken können, daß mein Weg heute zweck¬
los ist. Du bist die würdige Tochter deiner Mutter !"

„Bernd !" schrie Jella empört auf.
Aber er hatte schon die Tür geöffnet, und zwei Minu¬

ten später hörte sie sein Auto fortrattern.
Ms Bernds Gefährt die Ebereschenallee vom Hcrren-

baus zur Landstraße dahinsauste , kam ihnen ein anderes
Automobil entgegen , und beide Chauffeure mußten das-
Tcmpo mäßigen , um auf der nicht sehr breiten Ttreße
gefahrlos anestrandcr dorüberzucommen.

(Fortsetzung iolcu.i
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schwindet. — Lebensmüde.) In der Brandsache zum Nachteil des
Metzgermeisters Seitz hier haben sich die Verdachtsmomentegegen
die EheleuteK. wegen Brandstiftung und Versicherungsbetruges der¬
art verdichtet, daß ihre Festnahme und Einlieferung ins Amtsgerichs-
gefängnis Tettnang erfolgte. — In letzter Zeit wurden im Wasch¬
raum des Maybach-Motorenbaueszum Nachteil der Arbeiter eine
größere Anzahl Brieftaschen mit Inhalt gestohlen, ohne daß es gelang
den Täter zu ermitteln. Durch die Festnahme des Theodor Braß
aus Ludwigsburg in anderer Sache gelang es nun, die Diebstähle
größtenteils aufzuklären. Braß ist der Täler. — Ein gewisser Trautz
von Heiibronn, der noch eine Reihe von anderen Namen führte, hat
einer Anzahl Mädchen in der Gegend van Biberach, Tuttlingen und
Stuttgart unter falschen Vorspiegelungen das Heiraten versprochen
und dabei größere und kleinere Geldbeträge erschwindelt. Bor eini¬
ger Zeit wurde ein Liebespaar aus der Leönberger Gegend in Schutz-
Haft genommen und dadurch vor dem gemeinsamenSelbstmord be¬
wahrt. Eie kamen mit der Absicht hieher, im Bodensee den Tod
zu suchen.

Heidenheim, 26. Okt. «.Folgen des Alkohols.) In den städtischen
Anlagen beim Bahnhof ivurde ein älterer Mann aufgefunden, der
sich am Kops schwer ausgefallen hatte. Es ist ohne Zweifel ein armer
Durchreisender, der betrunken war.

Badssr
Pforzheim, 25. Oktbr. In einem hiesigen Sägewerk erlitt ein

27 2. a. Fuhrmann dadurch einen Unfall, daß ihm beim Abladen
von Langholz ein Stamm auf den Leib siel. Der Verunglückte wurde
mit schweren innneren Verletzungen in bewußtlosem Zustand ins
Krankenhausgebracht.

Offenburg, 25. Okt. Wegen Amtsnnterschlagnng und Urkunden¬
fälschung wurde Postagent Mill von Auenheim, der mit einer Summe
von etwa 2500 Mark durchgebraunt war, vom Großen Schöffenge¬
richt zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt

Freiburg, 25. Okt. Ein Beteiligter bei den Unruhen von Rust
stand als Nachzügler vor Gericht. Der Pfarrer von Rust hatte die
Kirchentür abschließen lassen, um während des Tumults vor dem
Rathause dem Unfug des Sturmläutens mit den Kirchenglocken vor¬
zubeugen. Daraus stieg der 22 jährige Hilfsarbeiter Ambros Lang
auf einer Leiter zum Kirchturm hinauf und reichte den Untenstehenden
das Glockenseil durch eine Turmlucke zu. Dieses Verhalten erfiillte
den Tatbestand des einfachen Aufruhrs und Landfriedensbruchs, doch
erkannte das Gericht aus eine Mindcststrafe von6 Monaten Gefängnis.

Mannheim, 25. Oktober. Wegen Leistungswuchergelangte ein
68 Jahre alter Kaufmann zur Anzeige, weil er für ein großes möb¬
liertes Zimmer, das durch eine spanische Wand in Wohn- und Schlaf¬
zimmer abgetcennt ist, den Betrag von 130 Mark forderte, obwohl
nach Sachlage nur ein Betrag von 60 Mark in Betracht kommt.

Vermischtes.
Taschendiebe bei einem Begräbnis. Ein ungewöhnlicher

Zwischenfall ereignete sich bei erner Beerdigung in Berlin auf
dem Friedhof der Sophiengemeinde in der Bergstraße . Dort
wurde kürzlich die Frau eines Schlächtermeisters bestattet Als
die Kusine der Verstorbenen, eine Frau O. aus der Sybelstratze
in Charlottenburg an das offene Grab trat , wurde sie von Um¬
stehenden darauf aufmerksam gemacht, daß ihre Handtasche ge¬
öffnet sei. Es stellte sich heraus , daß aus der Tasche zwei Brief¬
taschen mit etwa dreihundert Mark Inhalt gestohlen worden
waren. Man benachrichtigtedie Polizei , die sofort Ermittlun¬
gen nach den Tätern aufnahm . Allem Anschein nach handelt
es sich um zwei gewerbsmäßige Taschendiebe, die es aus Be¬
sucher des Sophien -Friedhofes abgesehen haben. Wie die Fried¬
hofs-Angestellten aussagen, sind ihnen an Len vergangenen Ta¬
gen dort zwei verdächtige Personen ausgefallen, die an ver¬
schiedenen Begräbnissen teilnaHmen, ohne zu den Leidtragenden
zu gehören.

Ein Güterzrr» in einem BahnwärterhauS. Ein Güterzug,
welcher Donnerstag abend in einer römischen Vorstadt über
ein totes Gleis hincrussuhr, rannte in ein Häuschen hinein,
worin Bahnarbeiter beim Abendessen waren. Zwei Arbeiter
wurden getötet, ein dritter verletzt.

Ei« historischer Gegenstand. Der ehemalige französische
Ministerpräsident Clemenveau hat »dem Stadtrat von Versail¬
les als Geschenk für das städtische Museum den Siegelring
gestiftet, den er bei der Unterzeichnung des Versailler Diktats
im Januar 1919 trug . Der Ring hat indessen noch eine andere
geschichtliche Vergangenheit, die ihm für uns eine besondere
Bedeutung gibt. Er wurde im Jahre 1871 von Jules Favre
getragen, als dieser französische Staatsmann und Bismarck den
Waffenstillstand Unterzeichneten, und wurde ferner von Favre
bei dieser Gelegenheit als Siegel benutzt. Als der Waffenstill¬
stand unterzeichnet war, bestand Bismarck auf einer Besiege¬
lung, und da das französische Siegel sich in Paris befand, so
zog es Favre vor, den Siegelring zu verwenden, den er trug,
anstatt auf die Herbeischaffung des ' Staatssiegels von Paris
nach Versailles zu warten.

Handel und Verkehr.
Fruchtpresse. In Ebingen  kostete Haber 10—13, Gerste 13,

Dinkel 13.50, in Pf ul len darf  Weizen alt 12—13, Roggen neu
10.10—10.80, Gerste neu 10.50—12, Haber neu8.75, Spelz alt 11
Mark, in Rottweil  Weizen 13—16, Gerste 12, Dinkel 13, Haber
neu8—10.50, Haber alt 14 Mark je der Zentner.

Vieh- und Schwetnemiirkte. Auf dem Jahrmarkt in Mun-
derkingen  wurden verkauft: I Pferd, 17 Ochsen, 40 Farrcn, 19
Kühe, 68 Kalbeln, 62 Rinder, 6 Mutterschweine, l0 Läufer und 520
Milchschweine. Erlöst wurden für Pferde 5M Mark, Ochsen 330
bis 635, Farren 170- 700, Kühe 180- 490, Kalbeln 360—420, Rinder
150—3M, Mutterschweine 165—206, Läufer 40- 60, Milchschweine
18—25 Mk. je das Stück — In Sulz  a . N. ivurde bezahlt für
Rinder i/,—1jährig 80—160, I—2jährig 160- 320, trächtige Kalbin-
nen 420- 650, Wurstkühe 160 340, Kühe in Milch und trächtig 340
bis 600, Stiere jährig 70—150, 1—2jährig 150- 300, Zug¬
stiere per Paar 700—900, Ochsen das Paar 1000—1300, Milch¬
schweine 30- 58, Läufer 70—80 Mark pro Paar. — Auf dem
Schweinemarkt in Künzelsau  kosteten Milchschweine 40—60
Mark, in Nürtingen  108—l 76, Milchschweine 48—70, inSchö m-
berg  Milchschweine 30 52 Mark pro Paar.

Herbstnachrichteu.
Haberschlacht.  Bei der letzten Weinverstsigerung wur¬

den erlöst für zwei Posten 61, für 11 Posten von 82—87 M.
und für drei Posten von 94—99 M . Pro Hektoliter.

Erlenbach.  Qualität schlägt vor. Ausnahmsweise
schön»steht der Trollinger und Weißrießling . Daher Qualität
über Erwarten gut. Festgestelltes Mostgewicht 95 bis 99 Grad
nach Oechsle. Einige Reste verstellt, noch kein fester Preis.

Fellbach.  Bei der letzten Weinversteigerung wurde ver¬
kauft: Mittelfeldwein : Durchschnittspreis 132 Nt., niederster
Preis 129 M ., höchster 139 M , pro Hektoliter; Bergwein:
Durchschnittspreis 188 M ., niederster 181 M ., höchster 196 M.
Pro Hektoliter. Der Verkauf war lebhaft.

Flein.  Die ersten Käufe wurden abgeschlossen zu 330 bis
850 M . »per Eimer (ohne Steuer ). Der Handel setzt lebhaft ein.

Mundelsheim.  Bei der Versteigerung der Weingärt¬
nergesellschaftwurden erlöst : Rotgemischt 84—89, Trollinger
115—124, Käsberger 137—156 M . je Hektoliter.

Ncckarsulm.  Von mehreren Besitzern wurden zusam¬
men 10 Eimer Täylorwein (amerik. Reben) verkauft. Der
Preis für den Eimer stellte sich auf 240 M . Die übrigen
neuen einheimischen Weine stehen im Preise von 300 M . der
Eimer.

MeerS bürg.  Der Meersburger 1924er darf als ein

guter Tropfen bezeichnet werde« . Das Mostgewicht betrug für
Rotwein durchschnittlich 75, bei Weißwin 60 Grad . Das Hek¬
toliter Rotwein kommt ungefähr aus 80, der Weißwein auf
55 M . Das Weingeschäft ist infolge großer Nachfrage und
ziemlicher Knappheit an Weintrauben sehr lebhaft und wickelt
sich glatt ab.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 26. Okt. Der deutsch-demokratische Par¬

teitag befaßte sich nach Reden der Reichstagsabgeordneten
Dr.-Jng . Wieland und Dr. Theodor Heuß mit der Auf¬
stellung der Reichstagskandidaten. Die Lifte ist noch
nicht endgültig abgeschlossen, doch kann soviel mitgeteilt
werden, daß an der Spitze folgende Namen stehen:
1. Dr.-Jng . Philipp Wieland, schon bisher Mitglied des
Reichstags; 2. Dr. Theodor Heuß, ebenfalls Mitglied des
aufgelösten Reichstags; 3. Otto Henne, Fsaschnerobermeister
und Präsident der Handwerkskammer Reutlingen.

Einstimmig angenommen wurde folgende Entschließung:
Der sehr zahlreich besuchte Vertretertag der Deutschen demo¬
kratischen Partei Württembergs billigt in voller Einmütigkeit
die Entscheidung der Fraktion und des Parteivorstandes in
der letzten Regierungskrise. Er begrüßt insbesondere das
Bemühen der Reichstagsfraktion, die klare Abgrenzung der
verfassungsmäßigen Befugnisse der Regierungsorgane auf der
einen, der Reichstagsfraktionen aus der ändern Seite in Sa¬
chen der Regierungsbildungzur Geltung zu bringen, ohne die
eine sachgemäße Handhabung des parlamentarischen Regimes
unmöglich ist. Er tritt für eine entschlossene Fortsetzung der
Politik ein, die zu dem Londoner Abkommen geführt hat und
deren entschlossener Hauptträger die demokratische Partei in
den letzten fünf Jahren gewesen ist.

Stuttgart, 26. Okt. Als Anerkennung der Leistungen
des Handwerks auf der Bauausstellung Stuttgart 1924 hat
der Staatsminister nachstehendes Schreiben an den Württ.
Handwerkskammertaggerichtet: „Ich sehe mich veranlaßt,
dem württ. Handwerk für seine auf der Bauausstellung
Stuttgart 1924 dargebotenen Leistungen meine ganz besondere
Anerkennung auszusprechen. In der geschlossenen Aus¬
stellung de- Hauses des Handwerks, wie an zahlreichen
anderen Stellen der Gesamtausstellung, so insbesondere bei
den Jnnneneinrichtungen der verschiedenen Wohnhäuser ist
das württ. Handwerk mit einer großen Reihe von Arbeiten
vertreten, die Zeugnis ablegen für die handwerkliche Tüchtig¬
keit, den künstlerischen Geschmack und die technische Vollen¬
dung, mit der das Handwerk seine Erzeugnisse herstellt. Da
einerseits die Verleihung einer Saatsmedaille an die Ge¬
samtheit des württ. Handwerks nicht möglich ist, andererseits
die einzelnen an Umfang kleineren Ausstellungen, und als
Zubehör zu größeren Ausstellungsgruppen keine Einzelaus¬
zeichnung erhalten konnten, ist es mir ein Bedürfnis, wenig¬
stens in dieser Form die vortrefflichen Leistungen des württ.
Handwerks anzuerkennen, die im Hinblick auf die Entwick¬
lung unseres Handwerks und damit unserer Wirtschaft und
unseres Vaterlandes überhaupt alle Beteiligten mit den besten
Hoffnungen erfüllen kann.

Stuttgart, 26. Okt. In der gestrigen Vertreterver¬
sammlung der Deutschen Volkspartei wurde Hofrat Bickes
einstimmig als Spitzenkandidat für die Reichstagswahlen auf¬
gestellt.

Karlsruhe, 26. Okt. Das badische StaalSministerium
hat beschlossen, dem am 7. November zusammentretenden
Landtag den Antrag auf Auflösung des badischen Landtags
unter Vornahme der Neuwahl zugleich mit der Reichstags¬
wahl zu unterbreiten.

München, 27. Okt. Das frühere Kronprinzenpaar hat
sich nach dreitägigem Aufenthalt in München am Sonntag
abend nach Oels zurückbegeben.

München, 27. Oktober. Die Landesvertretertagung des
Völkischen Blocks faßte eine Entschließung über einen Aus¬
schluß Essers und Streichers aus der Völkischen Partei. Für
die Partei wurde die neue Bezeichnung: „Der Völkische Block,
nationalsozialistische Freiheitsbewegung Groß-Deutschland,
Landesverband Bayern", gewählt. Alle zu dieser Organi¬
sation nicht gehörenden Gruppen, wie die Großdeutsche Volks¬
gemeinschaft, werden von der Partei nicht anerkannt.

Weimar, 25. Okt. Der von der Sozialdemokratie be¬
antragte und vom thüringischen Landtag genehmigte Unter¬
suchungsausschuß für den Fall des Staalsbankpräsidenten
Loeb wurde nunmehr durch Bestimmung der Mitglieder sei¬
tens der einzelnen Fraktionen gebildet. Es wurden als Mit¬
glieder vorgeschlagen: von den Sozialdemokraten die Abge¬
ordneten Hartmann und Kieß als Stellvertreter, von den
Kommunisten Tenner und Zimmermann, von den Demokra¬
ten Dr. Krüger und Studiencat Kühn, von der Deutschen
Volkspartei Bauer-Sondershausen und Knittel, vom Landbund
von Thümme und Gerstenhauser, von der Deutschnationalen
Volkspartei Hubel und Otto und von den Nationalsozialisten
Pölkow und Wünsche. In einer am 29. Oktober stattfinden¬
den Sitzung wird sich der Ausschuß konstituieren und seinen
Vorsitzenden wählen.

Leipzig, 26. Okt. Der Landesparteitag der sozialdemo¬
kratischen Partei entschied sich in einer einstimmig angenom¬
menen Entschließung zur Landespolitik für eine sofortige
Auflösung des Landtages und beauftragte die Landtagsfraktion,
die Landtagsauflösung so zu betreiben, daß die Neuwahlen
zum Landtag zusammen mit den Reichstagswahlen am 7. 12.
erfolgen könnten.

Potsdam, 26. Okt. Der vom Reichsbanner Schwarz-
rot-gold heule veranstaltete republikanische Tag hatte ein
großes Aufgebot der völkischen Gegner auf den Plan gebracht,
die namentlich nach Schluß der offiziellen Veranstaltung die
Reichsbannerleute provozierten, wobei es zu Zusammenstößen
und Verhaftungen kam. Vor dem Geschäftshaus des Reichs¬
banners versuchten einige Rechtsradikale die Fahnen abzu-
reißen. Hierbei kam eS zu einem Zusammenstoß mit den
Reichsbannerleuten, wobei drei Personen ziemlich erheblich
verletzt wurden. Es kam auch später noch zu Beginn der
Dunkelheit an verschiedenen Stellen zu Anrempelungen, so
daß die Polizei mehrmals einschreiten mußte. Die Zahl der

Verletzten beträgt etwa 12, die der Verhafteten etwa 30 Per¬
sonen.

Berlin, 26. Okt. Die Liga für Menschenrechte sandte
an den Reichskanzler ein Telegramm, um ihn als stellver¬
tretenden Reichsjustizminister aufzufordern, gegen den Reichs¬
anwalt Niethammer disziplinarisch vorzugehen, da dieser in
dem Prozeß gegen die Organisation Consul antirepublikanische
Gesinnung ausgedrückt habe, die ihn als ungeeignet zur Wah¬
rung der Justizpflege in einem republikanischen Staatswesen
erscheinen lassen müsse.

Berlin, 26. Okt. Eine weitere Abnahme der Konkurse
und Geschäftsaufsichten ist zu verzeichnen. Die Zahl der
Konkurse betrug im Juli 1125, im August 895 und im
September 850. Geschäftsaufsichten wurden eröffnet im
Juli 973, im August 484 und im September 801. — In
einer östlich von Berlin gelegenen Siedlung wurde eine voll¬
ständig eingerichtete Werkstatt für die Herstellung von Falsch¬
geld entdeckt. Drei Personen wurden verhaftet. Die in
Angriff genommene Herstellung falscher Zehn-Rentenmark-
scheine war noch nicht vollendet. Deshalb gelangte dieser
Falschgeld auch noch nicht in den Verkehr. — In Osterode
(Harz) brannte die dortige Eisengießerei und ein angrenzen¬
des Zehn-Familienhaus vollständig nieder. Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch ungeklärt. — In Stönnitz,
einem pommerschsn Gutsbezirk ereignete sich ein furchtbares
Explosionsunglück. Einige-Jungen spielten mit einem leere»
Benzinfaß und zündeten dabei ein Streichholz an. Plötzlich
entstand eine Explosion, wodurch ein Junge getötet und ein
zweiter schwer verletzt wurde. Ein dritter wurde durch den
Luftdruck über einen Zaun geschleudert und ein vierter vor-
lor einen Fuß.

Berlin, 26. Okt. In einer Reichsvertreterversammlung
nahmen die Vaterländische» Verbände gestern Stellung zu«
Wahlkampf. Aus den verschiedensten Verbänden und na¬
mentlich aus der Grenzmark wurde darüber geklagt, daß
nationalsozialistische Agitatoren ihre Hauptaufgabe in der
Bekämpfung der Vaterländischen Verbände erblicken. Unter
stürmischem Beifall wurde deshalb beschlossen, dringend zu
bitten, die Nationalsozialistische Partei auß diesem Kampfe
herauszuführen und wenigstens während dieses Wahlkampfes
zu einem Burgfrieden'mit den übrigen Schwarz-weiß-roten
Parteien anzuhalten. Ferner wurde das Präsidium beauf¬
tragt, den in Leipzig verurteilten Ehrhardt-Offizieren die
Sympathie der Vaterländischen Verbände zum Ausdruck zu
bringen und sich der Verurteilten in geeigneter Weise anzu¬
nehmen.

BreSlau, 26. Okt. Gestern kam es in Striegau zwi¬
schen Stahlhelmleuten und Mitgliedern des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold zu ernsten Zusammenstößen. Auf beiden
Seiten gab es Schwerverletzte. Der Polizei gelang es erst
nach Einsatz stärkerer Kräfte, die aus Jauer herbeigeholt
wurden, die Ruhe wieder herzustellen. Es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen.

Hamburg, 27. Okt. Die gestrigen Wahlen zur Bürger¬
schaft sind, soweit bisher bekannt, ohne Zwischenfall verlaufen.
Die Wahlbeteiligung war anscheinend nicht besonders groß.
Man schätzt sie auf etwa 65 Prozent. Bis 1 Uhr nachts
waren aus 400 Bezirken folgende Ergebnisse bekannt: Demo¬
kraten 42590 Stimmen, Sozialdemokraten106551, Mieter¬
verband 4677, Deutsche Volkspartei 42678, Unabh. Soz.
1034, Wohnungssuchende 2257, Nat.-Soz. 8295, Kommu¬
nisten 50643, Gewerbetreibende 4616, Freier Wirtschafts¬
bund 1436, Zentrum 5101, Deutschnatiouale 53817, Hanse¬
aten 59, Grundeigentümer 1837, Volkswirschaftsbund183.

Budapest, 25. Okt. Der Erzberger-Mörder Schulz
wartet im Polizeigebäude in Budapest auf die Entscheidung
über sein weiteres Schicksal. Die Ausweisung bleibt zu
Recht bestehen. Schulz dürfte an die Grenze abgeschoben
werden, von wo er sich dann nach der Türkei begibt. Förster-
Schulz erklärt, daß er die besten Aussichten habe, als Offi¬
zier in die türkische Armee einzutreten.

Madrid, 26. Oktbr. Die interministerielleKommission
studiert die Frage der Errichtung von Handelsluftschiffahrts¬
linien. Die Kommission begünstigt das Projekt Eckeners für
die Herstellung einer Verbindung zwischen Sevilla—Buenos-
Aires. Es wird endgültig erwartet, daß die Kommission vor
Jahresende zu einem endgültigen Ergebnis gekommen sein
werde. Sie werde ihre Vorschläge alsdann der Regierung
unterbreiten. Auch mit Spanisch-Marokko werde eine Ver¬
bindung durch Zeppelinluftschiffe geplant.

Was man Vicht kann: 1. Den Zahn der Zeit plombier«».
2. In einem Flußbett schlafen. 3. Den Versfüßen Schuhe an-
ziehen. 4. In der Milchstraße spazieren gehen. 5. Sich mit
einem Wellenkamm kämmen. 6. Mit einem Leitfaden nähen.
7. An einem Stammbaum in die Höhe klettern. 8. Einen
Tränenstrom durchschwimmen. 9. Einen Leitungshahn schlach¬
ten. 10. Einen Sägebock auf die Weide führen. 11 Eine
Augenweide mähen. 12. Einen Glückspilz essen.

Milch wirkt bekanntlich blutbildend und es kann blutarmen
Personen aus diesem Grunde nur gerochen werden, möglichst
»viel Milch zu genießen. In Nestle's Kindermehl ist ein sehr
hoher Prozentsatz reinster Sahnenmilch von kerngesunden Ge-
birgskühen enthalten, dazu Weizenmehl, Rohrzucker, Maltose
und Vitamine ; es besteht also aus lauter hochwertigen Natur¬
produkten, die blut-, fett- und knochenbildonde Eigenschaftenha¬
ben. Es ist wohlschmeckend, leicht verdaulich und billig, denn 1
Originaldose kostet in allen Apotheken und Drogerien und kes¬
seren Kolonialwarenhandlungen mir Mk. IchO. Es leistet nicht
nur als Säuglingsnahrung , sondern auch als Stärkungsmittel
für blutarme Erwachsene, Magen - und Darmkranke, ganz vor¬
zügliche Dienste. Blutarme und magenschwache Erwachsene
sollten sich nicht an dem Immen „Kindermehl" stoßen und ver¬
trauensvoll einen Versuch mit dem vorzüglichen Nestles Kin-
Lermehl wagen.
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London, 27. Oktbr. Meldungen aus Kalkutta zufolge,
wurden dort insgesamt 56 Personen verhaftet . Der Haupt¬
sekretär der Regierung in Bengalen teilte mit, daß die ver¬
hafteten Verschwörer Handgranaten hergestellt und sich be¬
trächtliche Mengen von Waffen und Munition auswärtiger
Fabrikate verschafft hätten . Die Regierung besitze Infor¬
mationen, daß die Verschwörer Polizeiosfiziere, hohe Re¬
gierungsbeamte und Mitglieder der eigenen Organisation , die
sie im Verdacht hatten, den Behörden Informationen zu geben,
zu ermorden versucht hätten.

Bukarest, 26. Oktbr. Ein bekannter Führer der antise-
mitistischen Bewegung hat durch Revolverschüsse den Polizei¬
präfekten von Jassy getötet und zwei Polizeibeamte ver¬
wundet. — Die Polizei verhaftete in Kagul (Bessarabien)
einen Sowjetagenten , der aus Odessa gekommen war , um
Terroristenbanden zu organisieren. Er legte ein vollständiges
Geständnis ab und erklärte, er sei geschickt worden, um einen
neuen Handstreich ähnlich dem von Tatatbunar im September
vorzubereiten. — Die Polizei verhaftete einen Mann , der
kürzlich in das Königsschloß Pelesch, der früheren Residenz
des Königs Karol , eingedrungen war und für 10 Millionen
Wertgegenstände gestohlen hatte, darunter Juwelen der
Königin Elisabeth.

Washington , 26. Okt. Der Staatssekretär des Acker-
baudepartemenls , Wallace , ist an den Folgen einer Operation
gestorben.

Lakehmst, 27. Okt. Das Luftschiff„Shenandoah" hat
nach Zurücklegung von 9000 Meilen auf seiner Fahrt zur
pazifischen Küste und zurück den Heimathafen gestern morgen
4 Uhr wieder ereicht. Die Offiziere des Schiffes , die mit
höchster Anerkennung über die Leistungen des Luftschiffes
sprachen, erklärten, daß der Flug beweise, daß die Luftschiffe
für Handelszwecke dienstbar gemacht werden könnten.

Stresemann gegen Erkelenz.
Mühlhausen i. Thüringen , 26. Okt. Im Rahmen des thürin¬

gischen Parteitags der Deutschen Volkspartei sprach Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann heute in einer von Tausenden
besuchten Versammlung über die politische Lage . Seine Aus¬

führungen bewegten sich in den Ge-dankengäugen der in Frank¬
furt a . M . und Hamburg abgegebenen Erklärungen . Bei seinen
Ausführungen über die letzten innerpolitischen Vorgänge
wandte sich Stresemann gegen die von dem Führer der demo¬
kratischen Partei , Erkelenz , in Hamburg abgegebenen Erklärun¬
gen. Wenn die Berichte über diese Rede zutreffend seien, dann
könne Erkelenz gar nicht die bisherige Regierungspolitik weiter-
verfolgen . Er proklamierte Len Anschluß der Demokratie nach
links , unter Ausschluß aller derjenigen Parteien , die rechts vom
Zentrum ständen . Wolle die demokratische Partei diese Ent¬
wicklung nehmen , so werde sie sich über die Folgen täuschen,
die daraus für sie entständen . Mau werde abzuwarten haben,
ob der demokratische Parteitag sich auf denselben Boden stelle.
Für die deutsche Volkspartei komme keine andere Parole in
Frage als diejenige , die sie bisher ausgegeben habe , nämlich:
Führung der Mitte unter Anschluß der staatsbejahenden bürger¬
lichen Kräfte , nachdem die Sozialdemokratie eine andere Lösung
äbgelehnt habe . Den prinzipiellen Ausschluß der Sozialdemo¬
kratie in Reich und Ländern lehne die Deutsche Volkspartei
ab . Sie könne aber nicht an der Tatsache Vorbeigehen , daß so¬
wohl die große Koalition im Reich als auch die große Koalition
in Sachsen wrrch das Treiben der Linkskräfte in der Sozial¬
demokratischen Partei gesprengt , bzw. gefährdet und erschüttert
sei. Gegenüber den Behauptungen von einer »halb konserva¬
tiven Partei " sei und bleibe die Deutsche Volkspartei eine libe¬
rale Partei , die weder mit Klassenhaß noch mit Rassenhaß
etwas zu tun habe und die ihren Wahlkampf selbständig führen
und ihre bisherige Politik beibehalten werde.

Wahlaufrufe.
Berlin , 26. Okt . Sozialdemokraten und Kommunisten sind

am heutigen Sonntag mit ihren Wohlaufrufen auf den Plan
getreten . Der sozialdemokratische Aufruf ist sehr wortreich . Der
erste Teil , gegen Deutsche Volkspartei und Deutschnationäle ge¬
richtet , ist vorwiegend rückschauend. Dann kommt die Parole
die man auch sonst schon kannte : Gegen den Bürgerblock!
„Wähler und Wählerinnen ! Helft der Sozialdemokratie in
ihrem Kampf gegen die dentschnationale Revanchepolitik und
gegen das Zustandekommen des Bürgerblocks ! Der Kampf der
Sozialdemokratie ist der Kampf der Besitzlosen , Enteigneten
und Unterdrückten gegen die Uebermacht der Besitzenden ! Bür¬
gerblock aber ist Klassenkampf der Kapitalisten gegen die Ar¬
beiterklasse . Großindustrielle und Großagrarier wollen den
alten Kastenstaat wieder aufrichten , der den Volksmassen den
Aufstieg wehrte.

Das kommunistischeWahlmanifest steht unter dem nach¬

gerade etwas verschlissenen Schlachtruf: „Alle Macht den Werk¬
tätigen, Sturz der Herrschaft der Bourgeoisie, Sturz des Kapi¬
talismus , Aufrichtung der proletarischen Herrschaft, — dös isi
das Ziel, für das die Kommunisten innerhalb und außerhM
des Parlamentes kämpfen."

Dr . Getzler über die deutsche Wehrmacht.
Berlin , 26. Okt . Im Rahmen der Vorlesungen der Lesfing-

Hochschule sprach Reichswehrminister Dr .. Geßler gestern abeä
über „Deutschlands Wehrmacht im neuen Europa ". Seine Aus.
führungen gipfelten in der Feststellung , daß die Reichswehr,
die uns das Versailler Diktat deläßt, nicht einmal unsreicht, um
die Forderung zu erfüllen , die seinerzeit bei den Verhandlungen
in Paris von den Vertretern der allierten Mächte an ein deut¬
sches Heer gestellt wurden . Dr . Geßler stellt fest. Laß man da¬
mals entgegen den Wünschen der Franzosen auf völlige Ab¬
rüstung Deutschlands die Ansicht vertreten habe , daß Deutsch¬
land ein Heer zu belasten sei, mit dem es zum wenigsten sein»
Grenzen schützen könne. Unter Berücksichtigung des Verbote-
aller wirklich modernen Kriegsmittel , der Auflösung des Gen«,
ralstabes und besonders im Hinblick auf die Militärbündnisse
des waffenstarrenden Frankreich und Belgien , Polen und ande¬
ren deutschen Nachbarstaaten als Vasallen sei aber die Reichs¬
wehr auch hierzu nicht imstande.

Demission des Präsidenten von Chin«.
Peking, 26. Ok. General Feng Au-Siang erklärte ein«,

Vertreter der United Preß , daß er von allen Migliedern bei
Kabinetts mit Ausnahme des Finanzministers verlangt habe,
ihre Funktionen weiter ausznführen . Das Verbleiben der Mi.
nister , führte Feng aus , würde ihn von der Errichtung einer
Militärdiktatur entbinden , gegen die er grundsätzliche Bedenke»
habe . Ein Befragen des Finanzminiisters ist auch im Augen¬
blick unmöglich , da er das Weite gesucht hat . Er hat diele»
Schritt jedenfalls getan , um so der Verantwortung enthoben
zu sein, aus die Anklagen zu antworten , die gegen ihn wegen
seiner Amtsführung erhoben werden . Man spricht von eine«
unrechtmäßigen Gebrauch der chm anvertrauten Finanzen.
Dsao -Knn hat eine Erklärung abgegeben , daß er niemals nach
der Präsidentenwürde getrachtet habe und macht bekannt , daß
er zum Rücktritt bereit sei. General Feng erklärte , daß er di«
Abdankung aunehmen würde , sollte Tsao -Kun drauf bestehen,
und fügte hinzu , daß er ihn nicht dazu zwingen würde unt
chm aus jeden Fall die Sicherheit seiner Person garantiere . -
Eine amtliche Meldung aus dem .Hauptquartier Tschangtiolini
verkündet das Ende des Krieges mit «der chinesischen Zentral¬
regierung.

Konsuiu-Ltteik Calmbach.
Unsere
ordentliche General-Versammlung

wurde, weil nicht beschlußfähig, auf Sonntag , den 2.
November , nachmittags */,3 Uhr, verschoben.

Die Verwaltung.
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in bester Qualitätsware W
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Herrenstiefel , FahUeder, schöne Form, nur S.89
dto . Rindbox, „ 9 .80

Knabenstiefel , „ schöne Form, 36 — 39 , 7 .89
Außerdem zu enorm billigen Preisen:

Herren - , Damen - und Kinderstiefel in größter
Auswahl , prima Rindleder -Rohr - « . Arbeiter-
Ettefel » Herren -Zug - und Schnallen -Stiefel.

sowie Fußball - Stiefel.

SAWusBrosM,Neuenbürg
Alte Pforzheimer Straße.

Nach

mit den neuerbauten Dampfern - er

MH

„SLerra " -Älasse
»Sierra Dentana"
»Sierra Lüröoba"
»Sierra Morena"
»Sierra Nevada"

Best«Aelsegelegenheiken in allen Älasse»
Auskünfte durch Vertretung
noav0LUi8LtiLa l.«. ovo 8»e « e »i

!n kleuenblipg : Ikeollor Wki88 , » auptstr . ;
in LtattAsrt : Keneraivertretung

kassa ^ edüro konliogsr , Lönigstrasse 15.

kllppsll-kepsrstlirell
vercken in meiner eigenen kuxpeu-
Llinist  prompt nnä billigst ausgekübrt.

leb bitte mir solcb « jetrt sebon rnkomwen ru lassen.

Norttnk Clervlx , Lpielvarendaus,
beim Leäavsplatr.

ir örucken

Kataloge, Preislisten, Sroschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
-en Geschäfts-Seöarf nötigen
Druckarbeiten in vornehmer unö
zweckentsprechenöer Ausstattung.

L. MeehMe Suchöruckerei
Inh. D. Strom

Neuenbürg, Zernsprechee Nr. 4.

MV !!! WW M>!!!>!!!!MN>M ;>M>!Ü Üüi»!!!!!!!»!>,lü Üü»!,!!!!!>«! !!!»»>!!!!!»»!!,!!!»s » «
Bei Krankheit-MS

erteilt Rat , Anweisung und Behandlung
in Homöopathie und Naturheilverfahren

H.Mniermmi,heiiwodiM.Pforzheim,UASL
Sprechst. : von morg. 8 Uhr bis 7 Uhr abds . (Samstags keine.)

Garantierte IaaerSraad-Sefen
gleichmäßig erwärmte Zimmer
und Kohlen-Ersparnis erzielend,Zimmeröfe«, Kochösen.

Fabriköfen, Wirtschastsösen,
Wnschkeffel, Kochherde

in großer Auswahl. Wiederverkäufe »:« Sonderpreise.

st. stülstwimoi' stsokklger, stiorrlisim,
.Lissakanstlnur ?, --
IS levopOiastr » ««» IS.

I8vi »lLrüi88v , « Kvir «; I ' Lss « ,

debsnctelt mit Nomvopstkie unct dlstumüttela 8 . Haler , Nomöopstk
uncl dlsturkeillcuncUxer, llemikeIctrttLs<;e 21, kkorirbvi »!, llernrul 2218.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag, 28. Oktober,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Volksschule (Anschaffung

von Gegenständen).
3. Sonstiges.

Stadtschultbeiß Knödel.
Neuenbürg.

Einen sehr gut erhaltenenBleyles-Anzug
(reine Wolle ) für Knaben von
8 Jahren , sowie einenHerm-llebtrziehel
hat preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täler -Geschäftsstelle.

Verkaufe zirka 1,5 ebm rot-
forchenes, trockenes

ÄMchlz
5- und 6er, bereits astrein,
für viertel- und halbgewundem
Treppen passend.

Offerten an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

R 1W-M-
gegen gute Sicherheit und zeit¬
gemäßen Zins zu leihen gesucht.

Angebote unter U . 2019
an die Enztäler -Geschäftsstelle
erbeten.

« I

! l̂ck.Lresss!, klorrdeim!
Z empfiehlt sich zur Lieferung A

skmtl. Aussteuer Artikel, f
' rstru» Jacke» «sw., z

Unvergleichbar in 8
F Qualität und Preislage . >
» Verkaufstelle und Lager in meine« sämtlichen8
» Artikeln bei >
L E. Weitzinger, Neuenbürga.E.,Jlgenstr. 370. 8
> >

Dobel  OA . Neuenbürg . Herrenal  b.
Schwere ! Zum sofortigen Eintritt wird

ältere ?ein jüngeres

§ in meiner Strickerei hergestellt.

setzt dem Verkauf aus
Hotel »So « « r*.

von 16-
ädchm

-18 Jahren gesucht.
Posthotek.
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